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Die Unions ynode in Breslau 1822
Die der nion we in e ien viele

Momente pannung auf. Die mit der Separation
 ammenhängenden Ge chehni  e aben die Aufmerk amkeit
 o ALr auf ich gezogen, daß andere darüber be 

worden  ind Ein Vorgang von großem In 
ere  e i t die Breslauer Synode von 182 Soweit
 ehen vermag, hat nur rich ber ter, Die Ent tehung der
Preußi chen Landeskirche, Bdb 2, *  5 ,  ich nit die er
Synode be chäftigt (T ich, ihr Gedächtnis auf
zufri chen

1817 erließ riedri elm III. den bekannten Auf 
ruf gur Union. Darin befürwortete eine Vereinigung der
en und der reformierten +  E, bei der weder e e

jener, noch jene die er übergehen, ondern eine
„neubelebte, evangeli ch chri tliche + Gei te
eiligen Stifters“ werden  ollten Er eierte  elb t die Ver 
einigung der reformierten Hof und der lutheri chen arni 
 ongemeinde Potsdam durch Teilnahme Gottesdien t
mit Abendmahlsfeier.

Die Ufnahme des Aufrufs Wwar ehr freundlich ber
die Zahl der Gemeinden, die ihm prakti che olge gaben, war
rotzdem nicht ehr groß So war auch In e ien
Der ter nenn als Gemeinden, die tat ächlich ISbald An 
nge der Vereinigung machten, Glogau, Tiefhartmannsdorf
(Kr Schönau), Ze  el, Oels; inigem Ab tand Oppeln
Wichtig aber war, daß die evange  heologi che Fakultät
Iin Breslau den (edanken mit be onderem er aufgenom 
men Sie eierte gemein am das heil Abendmahl
Die en Schritt deutete ihr etkan Qa  N, die atu

d. Bd 27, Oppeln Bdb II,
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habe „ elb t  ich chon  eit eit für Eelne evangeli che
oder für eine Tklärt welcher der Unter chied des
Evangeli ch Lutheri  en und des Reformierten utn einer
höheren Einheit

al o wün chenswert die Sache der nion
ra cher voranzutreiben die em weck wählte das nig  —
liche Kon i torium Breslau einen eigentümlichen Weg
Tinner werden muß daran, daß te e 1815 ein
gerichtete) Behörde an Kirchenbehörde,  on
dern ganz und gar Erne Staatsbehörde war, die auch nicht
auf landeskirchliche Angelegenheiten be chränkt war Mit 
glie die es Kon i toriums war der vielgenannte Rationali
Qvb u  3, der zugleich als Profe  or 3UuTr Atu  G
gehörte ieg nahe, anzunehmen, daß Alz dem
an, durch eine Synode der nion uin e ien vorwar

helfen, In vorder ter nie beteiligt War So wuürde  ich
auch be ten die auffallende Tat ache erklären, daß das
Kon i torium die nberufung und Abhaltung der Synode
ganz die nde der Aru egte ein Vorgang, der
kaum irgend egegnet.

Die von der Theologi chen berufene Synode
fand und Oktober 1822 Breslau tm Mu ik aal der
Univer itã Wir be itzen ein ru  e das ihre Ver 
handlungen Urkundlich be chreibt: u E
lungen der Synode Breslau we von den
evangeli chen Gei tlichen der Provinz e ien Uunter Lei 
tung der evangeli chtheologi chen atu 1. und

Oktober 1822 en worden. einer  chrift.
Breslau 1822. Die es Heft nthält

1. ebe guLl Eröffnung der Synode, ge prochen vo  —
Ckan von belln.

2 ede gur Eröffnung der Synode im Namen der
Atu ge prochen von dem elben. (20 Quart eiten ang.

Fragpunkte, der Synode von der Atu  a vorgelegt
Tototo der Synode.

Aus dem rototo ergibt  ich die Zu ammen etzung der
Synode te e ein ganz eigentümliches Bild. Zur
Synode gehörten:

Die Mitglieder der V. Oelln, u
aß, iddeldorp Das rototo rechnet nicht gur akul 

nionsverhandlungen (genauer 6
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tät den Profe  or Scheibel, der als atonu von
St. Eli abeth gli der Synode Ar. Scheibel Unter
zeichnet  ich wörtlich als „Dr. der Theologie, von Sr. Maje
 tät de ignierter und ernannter Profe  or der elben und
5. tatonu der Eli abeth Kirche“. Er muß hiernach etwa
eine Stellung gehabt aben, die man als Titularprofe  or
oder orden  eLr Honorarprofe  or bezeichnen könnte rei 
lich bleiht dunkel, wie jemand zugleich de ignierter und
nannter Profe  or  ein kann

Die dre reformierten A toren von reslau und
Glogau; ein reformierter von Breslau fehlte rank 
heit Die reformierten A toren rangieren vor den lutheri  2  —
 chen; ihnen gehörte der Hofprediger.

Die  ämtlichen Gei tlichen von Breslau
Uund den Breslau gehörigen Landkirchen. egen rank 
heit onnten von 24 lutheri chen Gei tlichen der nicht
er cheinen, 22 nahmen teil. Die „Ruralgei tlichen“
anwe end, eben o die beiden Militärgei tlichen. nwe en

insge amt 27 lutheri che Gei tliche aus Breslauer
Stadt  und Landgemeinden.

21 Provinzgei tliche, nämlich Superintendenten,
Senioren, a toren, atonus.

Außerdem als 2 A toren. Nach welchen Ge ichts 
punkten die Auswahl der rovinzgei tlichen getroffen Wor.
den war, i t nicht ge agt; doch war der un
maßgebend, die einzelnen Synoden vertreten  ein la  en
Die Provinzgei tlichen Vertreter ihrer Kirchenkrei e.
AUr Breslau Wwar ganz aLl bevorzugt.

Die atu die eitung der Synode voll tändig
der and Sie das Arbeitsprogramm ausgearbeitet;

 ie gab den Beratungen durch von Coellns Eröffnungsrede
die Richtung;  ie egte der Synode 34 Fragpunkte vor, ihr
(Ckan (am 2. Tag Schulz eitete die Aus prache.

Von vornherein egte die Atu  0 fe t, daß V
E der Vereinigung gehandelt Wer 

den  olle Allerdings  ei das Außerliche in der etzten eit
Froböß  agt ealenz, and 548), habe eine

erordentliche en und  ei 1818 en  eLr Pro
fe  or geworden. Nachricht bedarf na obigem genauerer
Fa  ung Froböß  agt,  ei eit 1815 als ritter Gei tlicher an

Eli abeth ange tellt gewe en. Das  timmt keinesfalls.
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nicht  elten  o behandelt worden, als  ei die Haupt ache.ber nune in Wirklichkeit keineswegs die Haupt ache ein Denn  elb t den Kirchen gleicher Konfe  ion  eienia große Ver chiedenheiten tm Außerlichen vorhanden. ei ehr ohl eine Vereinigung denkbar, „wenngleich die
Ver chiedenheit un Gebrauch und Verfa  ung nicht ogleichkönnte voll tändig gehoben werden“. Auch werde gerade „die
Herbeiführung einer  olchen Gleichförmigkeit den mei tenWider pruch bei den Gemeinen antreffen, deren ehrzabekanntlich nuLl mit Wider treben  ich ebrauche entreißen
läßt, we eine Gewohnheit und die E des
ET cheinen be tätigt haben“. Al o  olle die Synodeihre Verhandlungen „Ledig auf d a 3 nunerliche

* *  E —9 oder die  treitigen Lehrpunkte“ be 
ränken komme nun auf die Grund ätze 0 nachdenen verfahren  ei. ware a auf „Allenfall igeZu ammen chmelzung abweichender men chlicher utorittä 
ten“ auszugehen. elmehr auf die heilige Schrift, als
die gemein ame Autorität zurückgegangen werden. Die Be 
 timmungen, worin beiden Kirchen voneinander abweichen,müßten eben nicht als unmittelbare rgebnis der
fo  AUng, ondern als Früchte einer theolo  en pekulation gelten, we mehr be timmen und ausmachenvollte, als die göttliche Offenbarung uns nitzuteilen lireil am chtete“ ede Verhandlung über die kirchliche Differenzpunkte pflege, eit ernt, die e tehen den eben, nur ifferenzen herbeiführen“. „Wie viel icherer und einfacher gegen da 8 er  ren eine
Differenz, deren man  ich von beiden Seiten gar nicht mehrdeutlich bewußt i t, auch unberührt a  en, die ichtigeVor tellung, ohne Berück ichtigung der Differenz, umtittel 
bar aus der gemein amen ue des chri tlichen Qauben
neu begründen“.

Prakti ch  ei Es,  o führte der ekan weiter aus, die Ver 
handlungen auf zwei Punkte be chränken: die Art der
Gegenwart des Leibes Chri ti im heil. Abendmahle und die
unbedingte Gnadenwahl Von die en beiden Punkten etenalle übrigen Ver chiedenheitenn,mit ihnen wür 
den  ie  ich Aher auch wieder au  en.

Endlich erwähnte die Stellung den Bekennt 
nis  +  ten Die Fakultät mpfahl, in Kon equenzder dargelegten Stellung nur die hl Schrift als Drm der
Lehre der vereinigten r be tätigen, die Bekenntnis 

aber nur „als Zeugni  e für die arhei und
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Fe tigkeit der Überzeugung bei den Reformatoren, für den
Mut und die Freudigkeit,  ie e e aus prachen und
verteidigten, für den evangeli chen Ee von welchem  iedurchdrungen V. als Zeugni  e endlich für die wir  e
Reinigung des Lehrbegriffs von mannigfachem ahne, und
für den rund atz, daß das Evangelium ein und nichtirgend eine Men chen atzung in Glaubens achen ent cheiden
dürfe“, in einem ehrenvollen ndenken unter den edern
der evangeli chen + erhalten

Die 34 1 welche die Atu  a der Synode
orlegte, ent prechen die en Grund ätzen. 8 galtender Einrichtung der Synode im Allgemeinen, er Ver 
handlungswei e, dem Abendmahl, 10 der Präde tination,

den Bekenntnis chriften. Um ein Bei piel eben, eien
die für die ge amte erhandlung wichtig ten Fragpunkte
7—12 hier mitgeteilt

7. ind die Synodalen darin einver tanden, daß das
Innerliche die Haupt ache be der Vereinigung ausmache,und  ie  ich auch nur arau be chränken haben?

ind  ie der Meinung, daß die Fe t etzung des 9e
mein amen ru der Überzeugung in den  treitigen
Punkten nach den gen en als nach dem obrte
Gottes, nicht aber nach men chlichen Autoritäten erfolgen
Tfe 7

uin  ie aQaher o  en, bei den obwaltenden
Differenzpunkten alle diejenigen Be timmungen aufgeben

wollen, we n u durch men chliche Autoritäten, nicht
aber durch das ausdrück  liche Zeugnis des göttlichen ortes
können ent chieden werden?

1 ind  ie wi eden Parteigei t abzulegen und die
bibli chen Zeugni  e, ohne Berück ichtigung einer kirchlichen
Vor tellung, nur nach dem erwe en Zu ammenhange
Uund Sprachgebrauche deuten wollen?

11 ind  ie o  en, jede erufung auf Bekenntnis 
 chriften, Namen und Autoritäten der Reformatoren, ede
Herbeiziehung bloß theologi cher Spekulation bei der Er 
örterung des Bibli  Evangeli chen vermeiden wollen?

1 Kommen  ie überein, daß die zwei Differenz Punkte,
nämlich die Fragen über die Art und e der Gegenwart
des Leibes Chri ti tm eiligen Abendmahl und Uber den
run. der Vorherbe timmung, brauchen in Betra
kommen
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Die Atu  a gut vorgearbeite nter be tändigerBeteuerung, daß ihr „eder Gedanke Vor chreiben, An 
ordnen, Verfügen“ fernliege; daß  ie keinen Vorrang vor
den einzelnen Synodalen begehre,  ie durch die Er 
öffnung und durch die Fragpunkte die nge  o eleitet, daßdie Synode nahezu nicht anders konnte, als die von der
Aku gewie ene Bahn gehen. Das hat  ie denn auch uin
vollem Umfang etan.

Die erhandlungen ber die 34 Fragpunkte nichtehr ausführlich Die Synode dauerte zwei Tage;
en Tag Stunden; man erledigte bereits die em Tagmehr als die Hälfte der Fragpunkte Das rototo gibt nur
die Ab timmungsergebni  e. eitaus die mei ten Fragenwurden ein timmig bejaht. Bei rage vo  — Abendmahl
bejahte die Synode, daß die heilige Schrift ber die Art und
Wei e der äußeren eier keine be timmten und eL  2  —
änderlichen Anwei ungen enthalte, gle aber 1  U, „daß
ein gleicher ttu wün chenswert, wenn auch nicht durchaus
notwendig er cheine“ Zur e amten ehre Vo  — heil end 
mahl erklärte die Synode, daß man In die em tück den
als bibli ch anerkannten Be timmungen  treng fe thalten,einen jeden, welcher e e annimmt, als itglie der Evange 
li chen Kirche betrachten wolle, und jederzeit bereit  ei, mit
allen Solchen uin eine 1  e Gemein cha treten“ (zu
age 20)

Nur ein einzige Mitglied der Synode  törte die all 
gemeine völlige Überein timmung. Profe  or und tatonu
eel gab betr mehrerer ätze vo  — Abendmahl
 einen Wider pruch Totokoll, auch gab 8uUr e amten
ehre vom Abendmahl Erklärungen ab, die den erenzen
tin die em un viel weitere Ausdehnung und Bedeutung
zu chrieben. Und ügte den en ber die Bekennt 

inzu, „daß von den oli chen Büchern
der L  n4 nicht nur dem Gei te nach, ondern
auch in Hin icht der darin aufge tellten Bibel tellen niemals
abweichen würde“.

Bei anderen Fragpunkten i t kein Di  en us C  Ee
vermer Daß nicht bei weitaus mehr Punkten wider 
 prochen hat, i t auffallend. Denn die Zu timmung
un 138—15  etzt,  treng7.Zu timmung II Union
voraus, und das Ja un 8—10 wider pri etbe
 beben erwähnter Erklärung zur rage der Bekenntnis 
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  ber Scheibel di  entierte auch bei der Antwort auf
die ent cheidende Schlußfrage: „ob die Synodalen, gemã
rer Überein timmung in den bisher verhandelten Punkten,
 ich der chon enen Haupt ache als Uunter  ich
evangeli ch vereinigt n ehen önnten, und eien, ein
eder uin  einem Krei e, die Vereinigung in die em nune

befördern. Er war der inzige Wider prechende
an be chloß noch, dem Kon i torium die Verhandlungen

im rigina Einzureichen und s8war durch die Fakultät) und
bitten, „das  o glücklich begonnene Werk der ereini 

gung be tens weiter ördern“ und die Drucklegung der
Verhandlungen ge tatten

Ein merkwürdiges Zwi chen piel olgte, bevor ge chlo  en
werden konnte. Die Synode gab dem allgemeinen
ru  7. Seine aje tã öge die Verfügung Wie 
deranlegun der  ogenannten ENn  uspendieren. Die en,
weiße Übergewänder über dem alar, abgeleg wor
den, der nig aber efohlen,  ie wieder anzulegen. Da
 ie nUur in den lutheri  en Kirchen wurden,  o
die Wiederanlegung der Ilba den Unter chied der Kon 
fe  ionen wieder neu ad oeulos demon triert Man wün chte
die bisherige, beiden Konfe  ionen gemein chaftliche mts 
r beizubehalten.

Zuletzt gaben nach einem Dankgebet, „die  o glücklich
vereinten Synodalen etnander den Trtedens  und Bruder 

Auch Scheibel? Darüber im rotokoll.
als nachher eder nodale das rototo eier mit

Namen und tte unterfertigte,  chrieb Scheibel nach  einem
Namen und Amts tellung: „Unter chreibt eine im rotoko
angeführte UÜberzeugung, we  ich auch über Nr 13, 14, 15
der oben angegebenen Punkte, Ab icht auf mehr
Genaui  et von der Gegenwart des Herrn uim heiligen
Abendmahle Er tre und wird, wie angezeigt, das Usführ
lichere einreichen“.

Die Synode war ge chlo  en, die Fakultät ehr befriedigt.
tie e Befriedigung keinen Be tan Die Erlaub 

nis guLl 0  1  e Drucklegung wurde nicht Tteilt.
Gedruckt wurden die Verhandlungen nur    GQ einer Ab 

Auch  cheint Ees, als habe da Kon i torium Bedenken
gehabt Denn nicht das Kon i torium,  ondern die Atu
reichte die Verhandlungen nach Berlin ein. Die atu  a
richtete ein Immediatge uch den nig. Sie egte die
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Bedeutung der Synode dar, brachte aber auch die Sache der
en zur Sprache

Wahr cheinlich hat  ie auf eine ehr freundliche Auf
nahme des er gerechne War ja das Werk des
Königs das  ie ördern wollen war ihr al o
eine ehr ärgerliche Überra chung, daß der ini ter ab
lehnte, das dem Könige vorzulegen (12 2
Warum das? E Foer ter acht darauf aufmerk am
(Bd 46), daß der nig kurz vorher aus be timmtem
Einzelanlaß gerade nach e ien hatte ene Verfügung
gehen la  en die die Beibehaltung der Verpflichtung der
Pfarrer auf die  ymbo Bücher zUum Gegen tand
Er wo ihre Aufhebung oder Außerkraft etzung nicht Seine
Ab icht war nur den Kon en us der beiden Konfe  ionen in
ra ela  en, die en aber auch wirklich Außerdem
die Breslauer Synode die Her tellung einer „äußerlichen“
Einigung in Brauch und Verfa  ung als nicht notwendig
bezeichnet jia die Atu das „Außerliche ganz bei 

ge choben Der nig aber großes Gewicht auf
gemein amen bendmahlsritu wie auf einheitli  e Gottes 
dien tordnung überhaupt Dem theologi chen Berater des
Königs Bi chof Eylert der Breslauer Weg verfehlt;
auf e e Wei e werde die Union nicht zU ta kommen.
ber die Breslauer Atu gab  ich mit der Ablehnung
nicht zufrieden. Sie be chwerte  ich Unmittelbar beim Könige
(4 Erfolg  ie micht ini ter Alten tein egte
dem nig dar,  eien Unter den B  en der Synode

die dem Bekenntnis der evangeli chen zuwider
liefen oder das An ehen der Bekenntnis chriften ntkräf
ten  uchten „Eine nion, auf te e Grund ätze gebaut und
von die em Gei te be eelt ird E eben o mißfällig  ein,
wie  ie  ich in ren Wirkungen verderblich erwei en müßte“
Das rgebni war, daß der nig die Be chwerde der atul 
tät gar nicht beantwor  C.

ami war die Synode 3gur Epi ode geworden

ber e e Epi ode i t ehrrei Sie et daß in der
 chle i chen Gei tlichkeit die mmung durchaus und weit
überwiegend für die nion war atur die Geg
ner zahlreicher, als die Synode erkennen ließ. ber die
große Mehrheit wo „Vereinigung“

Sie war bereit, iel weiter gehe als der nig.
Sie war für olle Lehrunion. Sie ging in anderer Richtung
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auch weiter als die unionsbegei terte Qtu e e wo
hin ichtlich des Außerlichen vor ichtig zurückhalten; die
Synode te Einheitlichkeit des Ritus für wün chenswert,
wenn auch nicht für notwendig Sie war in der ehrhe
ehr wahr cheinlich rationali ti ch ge timm der onig wWar

nicht
Scheibel ein di  entierte. der Provinz ber

Ge innungsgeno  en Sein ein amer Wider pruch war
der Auftakt 3uLr Separation.

Der wunderliche Anhang der Albenfrage endete nicht
Inn der Synode ber die en wieder allgemein
machen und dauernd erhalten, i t doch nicht gelung

by  enort Kr Ols — an


